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.« 239. Neuenbürg, Dienstag, den4. Oktober 1921. 79. Jahrgang
Aus König Wilhelms Leben.

Zn sturmbewegterZeit schloß König Wilhelm die Augen,
sein Leben begann in lchwerer Zeit , als Revolutrons-

ßinie über das Land hinbrausten . Am 25. Februar 1848
Nrde er als Sohn des Prinzen Friedrich, des Neffen des
jemals regierenden Königs Wilhelm I. und der Prinzessin

ind Blumen «Straße Charme, des Königs Tochter, im Prinzenbau beim Schiller-
affee Odeon.
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j-Mal geboren. Er wuchs ohne Geschwister heran , wesbalb
l, Stuttgarter Bürgersöhne und Söhne adeliger Familien
der Erziehung beigegeben wurden. Einer davon ist der im

Kiihsstand lebende frühere Justizminister Dr . Schmidlin. Den
Unterricht erteilte von 1854—61 der cand. theol. und spätere
boslaplan Karl Günther , der am 13. Dezember 1863 den Prin¬
zen in der Schloßkirche konfirmierte. Seit 1862 war als mili-
wschen Erzieher Hauptmann Link tätig , der den 17jährigen
Unzen auch auf die Universität nach Tübingen beleitete. Das
Nndium wurde durch den Ausbruch des Krieges von 1866
verbrochen. Prinz Wilhelm zog als Leutnant im 3. Reiter¬
regiment gegen Preußen zu Feld und erhielt bei Tauber¬
kschossheim(24. Juli 1866) seine Feuertaufe . Stach dem Frie-
jensschluß studierte er vier Semester Finanzwirtschaft. Natio-
Monomic, Geschichte und Rechtslunde auf der Universität
Wtingen. denn der Prinz war , da König Karl kinderlos war,
derThronerbe. Den Abschluß der Studienzeit bildete im Jahr
>W wieder ein Aufenthalt in Tübingen . Schon damals galt
der Prinz als ein freundlicher, froher und leutseliger Mann,
derdein Studium mit großem Eifer oblag. Nun begann die
«Mische Ausbildung , zunächst mit einem Kommando in
ü I. Preuß. Garde-Regiment zu Fuß in Potsdam , später
Npril 1870) als Oberleutnant in das Gardc -Hnsaren-Regi-
Mt, dem er auch nach dem Krieg 1870-71 angehörte . Dort
gte er seine ganze militärische Laufbahn bis zum Regiments-
mmandeur zurück.. Seinen Mannschaften und Offizieren war
«r Schwabenprinz ein wohlwollender und beliebter Vorge-
-Mr. Dem Wunsch des Prinzen , im Krieg von 1870-71 an
rr Front mitzukämpfen, stand die Rücksicht auf seine Stellung
Is Thronerbe entgegen. Prinz Wilhelm hat es in seinen
Kiesen oft beklagt, daß er nicht aktiv mittun dürfte, sondern
mden Siegeszug der 3. Armee, der auch die württ . Feld-
Won zugehörte, im Hauptquartier des Kronprinzen Fried-
ichbon Preußen miterlebte. So wurde er Zeuge der Kümpfe
mWeißenburg. Wörth . Sedan und des Heldenmuts seiner
Waben bei Villier . Bei der Wiedererrichtung des Deut¬
en Reichs am 18. Januar 1871 in Versailles war Prinz
iilhelm Vertreter seines Onkels, des Königs Karl , nahm am
inzug der deutschen Truppen in Paris teil und später bei
«siezreichen Heimkehr nach Berlin . So war Prinz Wilhelm
i! dem jungen Deutschen Reich zusammengewachsen. Des
!nnzen militärische Laufbahn ging nun in Württemberg wei-
a: 1874 Oberst der 2. württ . Kavallerie-Brigade , 1879 Gene-
ilniajor, 1883 Generalleutnant , 1888 General der Kavallerie

, Äab 23. Juli 1916 Generalfeldmarschall.
( I Am 18. November 1876 verlobte sich Prinz Wilhelm nach
^ Mr Rückkehr von einer Jtalienreise mit Prinzessin Marie

segne, behüte und beschütze unser geliebtes Württemberg in alle
Zukunft ! ist ein unvergängliches Zeugnis seiner vornehmen
und treuen Gesinnung. Reine Liebe gab er seinem Volk und
kein Schatten trübt sein Lebensbild.

In der Stille seiner Familie lebte er seit den Umsturztagen
als Herzog zu Württemberg , bald in Friedrichshafen, bald in
Bebenhausen so. wie er auch auf dem Thron als Bürger des
Volkes nicht im hochragenden Schloß, sondern in seinem Heim
in der Neckarstraße zurückgezogen gewohnt hat . Wohlzutun
und mitzuteilen den Armen und Bedürftigen , hat er auch in
der schwersten Zeit seines Lebens, in den beiden letzten Jahren,
als er an seinem Volk die größte Enttäuschung erlebte, nicht
versäumt. Und so sind die Württemberger trotz des politischen»
Umschwungsmit ihm verbunden geblieben in treuem Gedenken
an ihren alten, lieben Herrn . Dieses Band kann auch der
Tod nicht trennen.

Bebenhausen, 3. Oktbr. (Der Krankheitsbericht.) Der be¬
handelnde Obermed.-Rat Dr . Gußmann gab über den Krank¬
heitsverlauf des Herzogs Wilhelm zu Württemberg folgenden
Bericht aus : Herzog Wilhelm befand sich noch am Samstag
22. September bei bestem Wohlsein. In der Nacht erkrankte
der Herzog an heftigem Fieber, dem eine Erkrankung der
Atmungsorgane folgte. Infolge Rückgang des Fiebers blieb
Hoffnung auf einen guten Äüsgang . Am letzten Dienstag
nachmittag traten infolge der verkalkten Herzarterien und
Asthma Stauungsstörungen im Blutkreislauf auf. Trotz aller
Maßnahmen wiederholten sich die Störungen , sodaß auch
weitere Organe in Mitleidenschaft gezogen wurden, und kaum
noch Hoffnung, auf normale Kreislaufverhältnisse bestand. Am
Sonntag 11.15 Uhr verschied der Herzog ruhig und schmerzlos
im Kreise seiner Angehörigen.

wWaldeck, die er auf Schloß Seefeld bei Rorschach bei seiner
nd Umgebung zur Kenntnis, ktter kennen gelernt hatte . 1877 fand die Vermählung in

«lsen statt. Das Paar nahm nach Einzug in Stuttgart im
. 7 ^ ' ^ Mprinzenpalast Wohnung , lebte aber, da der Prinz durch

slsllllWll üttt ! Au M Stellung beim Ulanen-Regiment „König Karl " in Lud-
i- i»- Würg sein mußte, im Landhaus Marienwahl in großem

"T , , , , - , uck, Im Dezember 1877 wurde Prinzessin Pauline ge-
lder Schmutz hemmt omn, die 1899 den Erbprinzen von Wied heiratete. Zum
pelt so schwer g -ht, ob es:Än Leid des prinzlichen Paares und des Landes starb das
ist. Versuchen Sie einmal, Mhrige Söhnlein im Dezember 1880. Zwei Fahre später
ratur nicht nockwinmal ll>" öie Mutter , Prinzessin Marie , 25 Jahre alt . Der Prinz
ratur nicht nochemmat ^ untröstlich. Erst im April 1886 vermählte er sich zum

Een Mal mit Prinzessin Charlotte zu Schaumburg -Lippe
zog am 13. April in Stuttgart ein. Die schwankende

Mildheit Königs Karl nötigte Prinz Wilhelm in steigendem
che die Vertretung des Königs zu übernehmen, was zugleich
« Vorbereitung für die spätere Regierungszeit bildete. Am

l Sk 7111̂ 6!' 1891 verschied König Karl . Damit war Prinz Wil-
4-'4.^ O4ici111l^v: > mKönig geworden. Was er in seinem ersten Aufruf ver¬

such, „die Verfassung des Landes getreu zu wahren, Fröm-
Mt und Gottesfurcht zu Pflegen, den Armen und Schwa-
ka ein warmer Freund und Helfer, dem Rechte allezeit ein
Wr Hüter zu sein und meine Stellung als Regent eines

§ chchen States in unerschütterlicher Treue zu den Verträgen,
(unser großes deutsches Vaterland begründeten, wahrzu-

ckeu laufend zu kaufen gt>x« ', das hat König Wilhelm getreulich gehalten. Jn d̂er
Enrede aber wünschte er, daß seine Regierung dem geliebten
Atemberg eine Zeit der Wohlfahrt und des Friedens sein
W. WJahre ist sie es gewesen, bis 1914 der Weltkrieg aus-

_ . M in dessen Stürmen der König am 6. Oktober sein 25-
»H smges Regierungsjubrläum feiern durfte.

, Sein Familienleben war reich an Freud und Leid. Die
EerhoHzeit des Königspaares im April 1911, die Vermaft-
"" der Prinzessin Pauline im Jahre 1899 waren sonnige

stage. wenn-dem König auch in zweiter Ehe Kinder ver-
bl,eben. Und wie sehr er der biedere, einfache Mann,

,Mn Kreisen des Volkes beliebt war . davon gaben die Feiern
6, Oktober 1916 Zeugnis Damals schrieb die sozialdemo-

«>che„Schwab. Tagwacht" : Unser Streben und Rmgen
^,K -? arf sich nicht richten auf die Frage : Monarchie oder
8,̂ ? Unter den gegebenen Verhältnissen wurde Nichts
Mert, wenn morgen in Württemberg an die Stelle der
mrchie die Republik treten würde. Kein zweiter Anwärter

wenn alle Bürger und Bürgerinnen des Staates zu
Mtdm hätte, mehr Aussicht haben, an die Spitze des

^ UMellt zu werden, als der jetzige König.
LlZklU i: Mi anders durch die Revolution vom 9. November

^ Er wird immer ein schwarzer Tag in der Geschichte
LMeras bleiben. König Wilhelm blieb auch m Lieien

. Mlmann . Sein Scheidegrutz vom 30. November
lt BUHokUKercl , Württemberger Volk in dem er die Krone mederlegt
L. Strom . rk EÄn zurückgestellt, die niemals ein Hindernis für die

Entwicklung der Verhältnisse des Landes und dessen
en gewesen sei, und mit dem Wunsche schließt: Gott

An der Bahre des Herzogs.
Bebenhausen, 3. Okt. Als der König im Sessel seines

Zimmers , warm in Decken gehüllt, im Frieden eingeschlafen
war, begannen die Klosterglocken eine Stunde lang zu läuten.
Die Leiche liegt nun aufgebahrt in dem Schlafzimmer des
Verewigten. Sie ist über und über mit Blumen bedeckt. Im
Arbeitszimmer des Königs liegen noch ungeöffnete Briefe und
die letzte Lektüre, der 3. Band von Bismarcks Gedanken und
Erinnerungen . Am Dienstag wird die Leiche im Sommer¬
refektorium des Schlosses öffentlich aufgebahrt . Noch am
Sonntag setzte von Tübingen asis dieWallfahrt nach Bebenhau¬
sen ein. Es ist dort am Eingang des Schlosses eine Liste auf¬
gelegt zur Eintragung der Trauerbezeugungen . Im Orte
Bebenhausen herrscht stille Trauer . Fahnen in Trauerflor
künden das schmerzliche Ereignis . Auch Tübingen hat Trauer¬
schmuck angelegt. Die Korporationen haben auf ihren Häusern
Halbmast gehißt

Die Beisetzung König Wilhelms.
Bebenhausen. 3. Okt. Nach dem vorläufigen Plan wird

die Beisetzung Herzog Wilhelms am Freitag , vormittags 11
Uhr von Schloß Marienwahl in Ludwigsburg aus auf dem
Alten Friedhof dort an der Seite seiner ersten Gemahlin statt¬
finden. Am Donnerstag abend wird in Schloß Bebenhauseu
eine Trauerfeier veranstaltet und in der Nacht zum Freitag
die Leiche zu Wagen nach Ludwigsburg überführt.

Beileidskundgebung der Staatsregierung.
Stuttgart, 3. Okt. Staatssekretär Dr. Hieber richtete an

die Frau Herzogin Charlotte zu Württemberg folgendes Bei¬
leidsschreiben: Euer Königliche Hoheit sind durch den Hingang
Ihres hohen Gemahls in tiefstes Leid versetzt worden. Das
Staatsministerium weiß sich eins mit dem Württemberger
Volk, wenn es Ihnen , hochverehrte Frau Herzogin, und dem
Herzog!. Hause bei diesem von Regierung und Volk schmerzlich
mitempfundenen Ereignis die innigste Teilnahme ausspricht.
Niemals wird in den Herzen der Württemberger die dankbare
Erinnerung ausgelöscht werden, welch ein edler und hingehen¬
der Fürst der Verewigte dem Land und Volk so lange Zeit
gewesen und was er ihnen auch im Wandel der Zeit und der
Verhältnisse in treuester Liebe bis zuletzt geblieben ist! Sein
Andenken wird dankbar und treu bewahrt werden. Möge
Ihnen , hochverehrte Frau Herzogin, die Gewißheit der herz¬
lichen Anteilnahme des ganzen Volkes ein Trost in Ihrem
schweren Leide sein. — Ferner an die Frau Fürstin Pauline
zu Wied. Kgl. Hoheit. Neuwied, z. Zt . Bebenhausen: Euer
Königliche Hoheit sind durch den Hingang des Herzogs Wil¬
helm zu Württemberg , Ihres Herrn Vaters , in tiefste Trauer
versetzt worden. Das Staatsmimsterium fühlt sich gedrungen.
Ihnen , hochverehrte Frau Fürstin , bei diesem schmerzlich mit¬
empfundenen Ereignis sein innigstes Beileid auszusprechen.
Möge Ihnen in diesen schweren Tagen die aufrichtige Teil¬
nahme des Württemberger Landes an dem Heimgang des
hohen Entschlafenen und das Bewußtsein , daß er im Herzen
des Volkes in dankbarem Gedenken bleiben wird, zum lindern¬
den Trost gereichen.

Beileidskundgebungen.
Bebenhausen, 4. Sept. Aus allen deutschen Gauen laufen

Beileiüskundgebungen ein. Die deutschen Bundesfürsten
sandten Telegramme, die Mitglieder der königlichen Familie
statteten der Herzoginwitwe Charlotte und der Fürstin Wied
Beileidsbesuche ab. Auch Ministerpräsident a. D. Dr . Freiherr
von Weizsäcker war hier anwesend. — Der Landesvor,itzende
der Zentrumspartei Württembergs , Oberregierungsrat Beyer-
le, sandte folgendes Telegramm : Eure kgl. Hoheit bitte ich
namens der württ . Zentrumspartei innigste Teilnahme an der
Trauer über das Ableben Ihres hohen Gemahles ausspre¬
chen zu dürfen. Der edle, gütige Fürst wird auch in unseren
Reihen in dankbarem Gedächtnis bleiben. — Der Vorntzendc
der Deutschen Volkspartei Württembergs , Hofrat Bickes, drah¬
tete: Eurer kgl. Hoheit bitte ich ehrfurchtsvoll, beim Heimgang
unseres unvergeßlichen Königs die aufrichtigste Teilnahme aus¬
sprechen zu dürfen. Das Gedächtnis des geliebten und gütigen
Fürsten wird in unseren Reihen in Dankbarkeit fortleben. —
Die Deutsche demokratische Partei hat an Herzogin Charlotte
gedrahtet : Ew . Kgl. Hoheit erlaubt sich die Deutsche Demokra¬
tische Partei Württembergs die aufrichtigste Teilnahme an der

twsen Trauer , in die Sie durch den Heimgang Ihres hohen
Herrn Gemahls versetzt worden sind, auszusprechen. Der Ver¬
ewigte wird als edler, um Volk und Land hochverdienter Fürst
m dankbarem Gedächtnis des württ . Volkes Weiterlehen —
Auch dis deutsch-demokratischen Frauen und der württ . Frauen¬
tag gaben ihrem Beileid Ausdruck. Die Stadt Stuttgart ließ
durch Oberbürgermeister Lautenschlager ihr Beileid ausspre¬
chen. — Die Württ . Bürgerpartei hat schon während der
Erkrankung des Königs ein Telegramm mit dem Wunsche auf
baldige Genesung gesandt und nach Eintreffen der Todesnach¬
richt durch den Landesvorsitzenden Dr . Beißwänger der Kö¬
nigin folgendes gedrahtet : Zum Hinscheiden unseres vielgelieb¬
ten Königs spreche ich namens der Württ . Bürgerpartei unserer
verehrten Königin das tiefstgefühlteste Beileid aus . Möge die
Teilnahme des württ . Volkes Ew. Majestät ein Trost in dem
großen Leide sein. Auch die Frauengruppe und die deutsch¬
nationale Jugend sandten Beileidstelegramme.

Preffestimmen zum Ableben des ehemaligen Königs.
Der „Staatsanzeiger " enthält einen halbamtlichen Nachruf,

in dem es u. a. heißt: Der letzte König unseres Landes, Her-
zog Wilhelm zu Württemberg , ist in Bebenhausen gestorben.
Vom 6. Oktober 1891 bis 9. November 1918 stand er an der
Spitze des württ . Volkes, das unter seiner Regierungszeit eine

leben durfte . König Wilhelm war allezeit ein Fürst , der den
politischen Notwendigkeiten verständnisvoll Rechnung trug und
das Volk an der Gestaltung seiner Geschicke teilnehmen ließ.
Seine unermüdliche Förderung alles Schönen und Guten , leine
Weiße Zurückhaltung in dem Streite der Politischen Meinungen,
sein menschenfreundlichesWesen und sein unablässiges Wirken
im Dienste des öffentlichen Wohls haben ihm während seiner
27jährigen Regierung die Achtung, die Liebe und das Zu¬
trauen aller Schichten der Bevölkerung erworben. König Wil¬
helm ist in jenen Novembertagen des Jahres 1918 das Opfer
einer Entwicklung geworden, die auch an den Grenzen des
Schwabenlandes nicht Halt machte, die sich aber niemals gegen
die Person des Königs richtete. Die Gesinnung und Art . wie
er der staatsrechtlichen Entwicklung Rechnung trug , reiht sich
würdig der übrigen königlichen Amtsführung an. So steht das
württ . Volk tief bewegt an der Bahre und wird feinen gütigen,
freiheitlich gesinnten, gerechten letzten König nie vergessen. —
Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " : Die Todesnachricht aus
Bebenhauseu weckt im ganzen Schwabenland ein einheitliches
Echo, aufrichtige Trauer ud pietätvolles Mitgefühl . Was
uns sonst auch trennen mag, an diesem Sarge verschwinden
die Gegensätze, wenigstens bei allen Lenen, die ihr menschliches
Gefühl nicht von Theorien und Fanatismen haben ersticken
lasten. Königsamt war ihm Dienst am Volke, eine heilige Ver¬
antwortung vor der Geschichte und vor Gott . — Der „Schw.
Merkur " : König Wilhelm II. war einer der fähigsten und,
was noch mehr heißen will, einer der besten Fürsten , die das
Schwabenland besessen hat . Bei aller Erkenntnis seiner Be¬
deutung und Stellung war er anspruchslos wie ein einfacher
Bürger . In jeder seiner Regungen dachte er volkstümlich und
das Glück des Landes stellte er allezeit vor seine persönlichen
Wünsche. Er war der richtige konstitutionelle Fürst . — Die
„Württemberger Zeitung " : Stärker und echter könnte die
Trauer nicht sein, wenn er als regierender König gestorben
wäre. Er ist allezeit, auch im Glanz der Krone, ein einfacher
und schlichter Mensch gewesen. Und was er im Leben war.
ist er im Sterben geblieben. Die Trauer um ihn ist nicht eine
Sache des monarchischen Gefühls oder der politischen Einstel¬
lung , es ist eine rein menschliche Angelegenheit. Sie gilt dem
Manne und dem Fürsten . — Die „Süddeutsche Zeitung ": Mit
der tiefen Trauer der königlichen Familie eint sich auch dis
tiefe Trauer des württ . Volkes. Und diese Trauer wird an
den schwarz-roten Grenzpsählen nicht Halt machen. In ganz
Deutschland, wo der Sturz der deutschen Monarchien nicht auch
den monarchischenGedanken verschüttet hat, wird man voll
Anteilnahme an der Bahre gerade dieses Fürstes stehen, dessen
Liebe zu seinem engeren Vaterlands ihn nicht hinderte , auch
ein echt deutscher Fürst zu sein und der nun als erster der
21 deutschen Bundesfürsten über dem bitteren Erlebnis des
9. November die Augen für immer geschlossen hat . — Das
„Deutsche Volksblatt" : Während seiner ganzen Regierungszeit
hielt König Wilhelm fest an der Treue zum Deutschen Reich.
Am glänzendsten bewährt hat sich die Reichstreue in der schwe¬
ren Prüfungszeit des furchtbaren Weltkriegs. Dieser Treue
hat auch die Treue des größten Teils des Volkes entsprochen,
das seinen König übers Grab hinaus ehrt und liebt. — Die
„Schwäb. Tagwacht": Wie wenig man den württ . König als
Person für die katastrophale Entwicklung verantwortlich
machte, zeigte sich in der durchaus würdigen Art , in der sich
am Revolntionstag selbst die Thronentsagung vollzog. Ein
Mann , höchster menschlicher Achtung wert , ist mit Herzog Wil¬
helm aus dem Leben geschieden. An der Bahre geben wir die
feierliche und bestimmte Versicherung, daß der Verstorbene
Württembergs letzter König gewesen sein wird.

Stuttgart , 3. Okt. Die bürgerlichen Zeitungen aller Par¬
teirichtungen erscheinen mit Trauerrand und warmherzigen
Nachrufen für »den verstorbenen König. In der Köniastraße
sieht man zahlreiche Fahnen auf Halbmast, in einzelnen Schau¬
fenstern auch die Bilder des Verstorbenen.

Deutschland.
Zur Umbildung der Reichsregierung.

Berlin, 2. Okt. Während des Blatt Stegerwalds „Der
Deutsche", ebenso wie der Sprecher des Zentrums in der gest¬
rigen Reichstagssitzung energisch für Wirth eingetreten ist und
die Polemik gegen die Deutschnationalen unbedingt mitmachen,
erscheint der Koalitionserweiterung im mehrheitssozialistischen
Lager ein Hindernis entstanden zu sein. Da die Mehryeits-
sozialdemokratie bei den bevorstehenden Stadtverordnetenwah¬
len mit den Unabhängigen eine gemeinsame Front verteidigen,
so will man im mehrheitssozialdemokratischen Lager die Be¬
ziehungen zu den Unabhängigen auch im Reichstag enger ge-



statten und einen Eintritt der Unabhängigen in die Reichs¬
regierung wenigstens vorläufig so leicht wie möglich zu machen.
Da aber weder das Zentrum , noch die Demokraten für eine
einseitige Erweiterung der Koalition nach Links zu haben sind,
so steht man einer mehrheitssozialdemokratischen Extratour ge¬
genüber . die auch von der Deutschen Volkspartei , insbesondere
durch den Artikel der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " damit
beantwortet wird, daß man die Koalitionsfrage als sabotiert
erklärt. Trotzdem ist, vielleicht im Zusammenhang mit der Rede
Scheidemanns und der schon mitgeteilten mehrheitssozialdemo-
kratischsn Erklärung in der Reichstagssraktion . in der Deutschen
Volkspartei eine gewisse Mißstimmung gegen Wirth . die sich
hauptsächlich aus die Kanzlerrede über die Sedanfeiern gründet.
In den Kreisen der Demokratischen Partei steht man dem¬
gegenüber auf dem Standpunkt , daß dieser Passus vollkommen
nebensächlich gewesen sei und daß Wirth nur den Mißbrauch
der Sedanfeiern zu parteipolitischen Zwecken und außerpoli¬
tischen Kundgebungen abgelehnt , nicht aber die Berechtigung
solcher Feiern bestritten habe. Vielmehr habe gerade Reichs¬
kanzler Dr . Wirth auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der nationalen Traditionen hingewiesen.

Berlin , 3. Okt. Die Frage einer Teilnahme der Unabhäng¬
igen an der Regierungsbildung kann jetzt, nachdem die unab¬
hängigen Mindestforderungen bekannt sind, als erledigt gelten.

Demokratischer Antrag zugunsten der Kleinrentner.
Berlin , 3. Okt. Der demokratischeAbgeordnete Pohlmann

hat mit einer Reihe Fraktionskollegen , folgenden Antrag im
Reichstag gestellt: „Infolge der fortschreitenden Entwertung
des Geldes und der damit verbundenen Verteuerung aller zum
Lebensunterhalt erforderlichen Gegenstände befinden sich alle
Personen , die auf ein festes, nicht steigerungsfähiges Renten¬
einkommen angewiesen sind, in drückender Notlage . Die so¬
genannten Kleinrentner . Männer und Frauen , besonders wenn
sie noch für Angehörige zu sorgen haben, sind schweren Sorgen.
Mangel und schwerem Elend ausgesetzt. Mittel zur Abhilfe
sind vielfach versucht und angewandt worden, ohne jedoch eine
merkliche Abänderung herbeisühren zu können. Wir beantragen
deshalb : Der Reichstag wolle beschließen, einen Ausschuß von
28 Mitgliedern einzusetzen, der in Gemeinschaft mit der Reichs¬
regierung die zur wirklichen Abhilfe des Notstandes erforder¬
lichen Vorschläge vorlegt .» .

Ausland.
Wien , 3. Okt. Die ungarische Regierung hat die formale

lieber gäbe des Burgenlandes angeboten , doch besteht Oesterreich
auf einer effektiven llebergabe nach vorangegangener Säube¬
rung des Landes von ungarischen Banden.

Basel , 3. Okt. Wie die Basler Nachrichten melden, ist der
ehemalige deutsche Konsul in Basel Dr . Kurt Ziegler von der
Leitung des Konsulats zurückgetreten und an seine Stelle
Freiherr v. Weizsäcker, ein Söhn des früheren württember-
gischen Ministerpräsidenten , getreten.

Washington , 3. Okt. Der amerikanische Senat wird den
Friedensvertrag mit Deutschland am 4. Oktober ratifizieren.

Kommunistische Unruhen in Nantes.
Straßburg , 3. Okt. Nach einer Meldung der „Neuesten

Nachrichten" haben sich in Alantes schwere Kommunistenun¬
ruhen ereignet . Kommunisten griffen die Granatenfabrik an
und riefen : Nieder mit dem Krieg ! Polizei und Gendarmen
zu Pferd griffen an, wobei es zu einem Handgemenge kam.
bei dem mehrere Personen verwundet wurden.

Der alte Hetzer Clemenceau.
Der „alte Tiger " Clemenceau hatte noch vor wenigen

Wochen erklärt, daß man ihn mit Politik in Ruhe lassen solle.
Aber die Enthüllung seines eigenen Denkmals — er teilt die
Ehre , noch lebend in Bronze nachgebildet zu sein, mit seinem
englischen Kollegen Lloyd George — hat ihn aus dem Bau
gelockt und ihn zu einer Rede begeistert, die den mehr als
Achtzigjährigen noch immer als unentwegten Hasser Deutsch¬
lands zeigt . Lieben diesen Haßgefühlen aber klingt aus der
Rede Clemenceaus ein Unterton schwerer Besorgnis um die
kommende weltpolitische Entwicklung . Mehr und mehr rückt
das europäische Problem aus dem Brennpunkt des Interesses
der Großmächte, und die Sorge Frankreichs, eines Tages in
vollkommener Isolierung an Deutschlands Westgrenze zu
stehen, hat Clemenceau veranlaßt , sich in feierlichen Worten an
die Alliierten zu wenden und sie zu beschwören, keinen „Ver¬
rat " an Frankreichs Interessen zu üben. Aber auch diese Rede
wird den Gang der Entwicklung nicht hemmen und die im
weltwirtschaftlichen Interesse notwendige Revision des Ver¬
sailler Vertrages nicht aufhalten können.

Maris . 2. Okt. Der Feier der Denkmalsenthüllung in
St . Hermine wohnte kein Vertreter des Ministeriums bei, son¬
dern lediglich einige der ehemaligen Mitarbeiter Clemenceaus,
wie Tardieu . Klotz. Jgnace . Deschamps, sowie die Vertreter
der örtlichen Behörden. _ _

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

- (Nachdruck verboten)

Er freut sich doch, denkt Lena, und bittet ihm im stillen
manches ab. Von der Predigt hört sie nicht viel heute. Sie
wartet nur auf das Amen und das , was dann kommen soll.

Auch Giebel wartet darauf . Und als der große Mo¬
ment endlich da ist, da der Pfarrer „Amen " sagt und ein
dünnes Heftchen zur Hand nimmt , tauscht er rasch noch einen
Blick mit Lena,, worauf beide errötend und bescheidentlich
in den Schoß blicken.

Aber — was ist denn das ? In der nächsten Minute
fahren beide tödlich erschrockentn die Höhe, und nur der
Griff einer eisernen Hand, die plötzlich seinen Arm packt,
erstickt den Schrei, der auf Giebels Lippen liegt.

Mt geschäftsmäßiger Stimme hat der Pfarrer soeben
verlesen : „In den hl. Ehestand wünschen zu treten und wer¬
den hiermit zum erstenmal verkündet : Rochus Schlazer,
rnl ^o Lammwirt , verwitwet , mit Martina Baumgartner,
ledig , geboren zu Meisenbach, derzeit Hauserin im Lamm-
«trtshaus . Wer ein Ehehindernis weiß, ist verpflichtet, die
Anzeige beim Pfarramt zu machen."

Der Hochwürdige macht eine kleine Pause , dann fährt
er fort : „Weiteres wollen in den hl. Ehestand treten Egydius
Schlazer, Sohn des Lammwirtes , mit Magdalena Föritz,
Tochter des Lukas Föritz, beide ledig, beide geboren zu Gil-
genbach . . .

Zn der Kirche ist es einen Augenblick totenstill . Dann
geht ein Säuseln durch die Menge , wie wenn draußen* im
Hochwald sich die Damnwipfel raunend gegeneinander neigen
km Hauch des Windes.

Der alte Lammwirt heiratet seine junge Hauserin!
Auf diese Neuigkeit war niemand gefaßt gewesen ! Wohl
hatte mart allerlei gemunkelt über die beiden in der letzten
Zeit, .ober . . . . heiraten ! Heiraten , wenn man schon an
die Siebzig war und schon zwei Weiber begraben hat?

Lena sitzt da wie erstarrt. Ihre Augen hängen groß und
angstvoll an Giebel , alles andere ist versunken um sie.

Giebel regt sich nicht. Sein Gesicht ist weiß wie das
Chorhemd des Geistlichen auf der Kanzel oben.

Japans Mißtrauen gegen die Washingtoner Konferenz.
London . 3. Okt. „Sundah Evening Telegraph " veröffent¬

licht eine sensationelle Erklärung , die ihm von japanischer
Seite in Tokio übermittelt worden ist und worin es heißt:

Die Erklärung des amerikanischen Staatssekretärs Hughes,
daß die Union bestimmte Forderungen und Ziele Japans im
fernen Osten nicht dulden werde, hat nach der Erregung , die
in amtlichen japanischen Kreisen in Tokio besteht, die Span¬
nung zwischen den beiden Mächten wieder verschärft. In Tokio
kommt die Ansicht immer mehr zum Durchbruch, daß die Was¬
hingtoner Konferenz nichts weiter als ein Manöver der Ver.
Staaten ist. um die Politischen Ambitionen Japans zu Hinter¬
treiben . Aber Japan habe volles Vertrauen zu seinen Allirr¬
ten, deren Interessen es während des Krieges vertreten habe,
und es hegt die bestimmte Hoffnung , daß diese nun ebenfalls
Japan bei der Verteidigung seiner Interessen helfen werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuevbürg, 3. Oktbr. (Bezirksziegenzuchtverein.) Bei

günstigem Wetter hielt vergangenen Sonntag der Ortsverein
Birkenfeld seine Ziegenausstellung im Schulhof in Birkenfeld
ab. Es waren circa 60 Tiere aufgetrieben, die größtenteils
alle dem rehbraunen Schwarzwaldschlag angehörten. Durch¬
weg waren schöne Tiere bei der Ausstellung, sowohl was
Wuchs und Körperbau, als auch Farbe anbelangt. Von
circa 60 Tieren konnten etwa 30 Tiere prämiert werden,
was als sehr günstig bezeichnet werden kann. Als Preis¬
richter waren aufgestellt, ein Vertreter des Landesverbands,
Schlachthofdirektora. D. Zeeb, Freudenstadt, und Tierarzt
Dr. Boepple, Neuenbürg. Um 11 Uhr vormittags fand
anschließend an dis Prämierung eine Versammlungim
Hotel Schwarzwaldrand statt, die der Vorsitzende des Bee
zirksvereins, Dr. Boepple,  eröffnet?, indem er die Anwe¬
senden, besonders den Vertreter des Landesverbands, Herrn
Direktor Zeeb, begrüßte und ihm das Wort zu seinem Vor-
lrag erteilte. Eingangs seines. Vortrags gab Herr Direktor
Zeeb eine kurze Kritik über den Rundgang durch die Aus¬
stellung, bei dem Birkenfeld eine lobende Anerkennung, be¬
sonders was Entwickelung der Rasfezucht im vergangenen
Jahr anbelangt, zu teil wurde. Dann kam er im Laufe
des Vortrags auf die Bockhaltung zu sprechen, bei der an¬
gestrebt wird, sie ganz und gar in die Hände der Ziegen¬
zuchtvereine zu übernehmen und die Gemeinden gemäß einer
kürzlich stattgehabten Sitzung in der Landwirtschaftskammer
zu einem Zuschuß von mindestens 1000 Mark für einen
Bock zu verpflichten. Nur auf diese Weise sei eine gedeih¬
liche Förderung der ganzen Ziegenzucht im Lande zu
erwarten, da sonst die Bockhalter genötigt seien, entweder
ganz schlechtes Material aufzukaufen, oder aber aus ihrer
Tasche zulegen müßten. Herr Direktor Zeeb ging nun zu
allgemeinen Ausführungen über die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in der Ziegenzucht über und hob besonders in gesund¬
heitlicher Beziehung die Ziegenmilch als Kindernahrung
wegen ihrer besseren Verdaulichkeit als die Kuhmilch hervor.
Die Anregung, eine gesunde Stallhaltung und eine große
Milchergiebigkeitbetr., aus die der Vortragende näher ein¬
ging, fanden lebhaften Beifall. Zum Schlüsse des Vortrags
dankte der Vorsitzende des Bezirksvereins, Dr. Boepple, sowie
Vorstand Reißer aus Birkenfeld dem Vortragenden für den
interessanten und wohlgelungenen Vortrag, der eigentlich für
das Gebotene noch bedeutend besser hätte besucht sein
können. Eine anschließende Vorstandssitzung der einzelnen
Ortsvereine behandelte interne Angelegenheiten der einzelnen
Vereine, besonders die Futtermittelsrage. Auf jeden Fall
darf sowohl Birkenfeld wie auch der Bezirksverein auf die
vergangene Ausstellung als wohlgelungenen Anfang zurück¬
blicken, der auch wesentlich dazu beigetragen hat, das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl sämtlicher Ziegenzüchter und der
einzelnen Ortsvereine zu fördern. Möge auch in der Oeffent-
lichkeit das Interesse für die Ziegenzucht immer mehr und
mehr wachgerufen werden, besonders wenn man berechnet,
daß 100 Ziegen, die bald in jeder größeren Gemeinde vor¬
handen sind, bei richtiger Pflege und Zucht im Jahr circa

Des Lammwirts Hand liegt noch immer auf seinem
Arm. Ein spöttisches Zw ! rn ist in des Alten Augen , ein
offener Triumph auf seinem feisten Gesicht, das doppelt
rot und gesund aussieht neben der Bläffe Giedels.

Plötzlich schleudert Giedel mit einer jähen Bewegung
die Hand des Alten von seinem Arm, steht auf und taumelt,
ohne rechts oder links zu schauen, aus der Kirche.

V.
„Wenn du partout keinen Verstand annehmen willst,

Giedel , nachher kann ich dich freilich nicht halten in Gilgen¬
bach! Das aber merk dir sein : Gehst in Feindschaft von
daheim fort und willst die Martina nicht anerkennen als
Mutter und Hausfrau , dann erkenn ich dich nicht mehr an
als Sohn ! Dein mütterliches Erbteil ist rund tausend Kro¬
nen — du weißt , sie war bloß eine Kleinhäuslerstochter —
alles andere stammt von4 mir und meinem ersten Weib.
Die tausend Kronen kannst jede Stund haben. Ob's langt
für dich und dein junges Weib, und wenn etwa Kinder auch
noch kommen — das mußt dir halt selber ausrechnen.

Jedes dieser Worte dröhnt noch mit Posaunenschall im
Ohr Giedels , wahrend er wild wie ein toller Stier auf ein¬
samen Wegen dahinstürmt.

Nein , es langt nicht! Da braucht er nicht erst lange
zu rechnen. Aber was dann ? <

Dis Lena lassen — setzt, wo sie schon zum erstenmal
verkündet sind? Sie dem Spott , dem Mitleid preisgeben?
Am Ende gar noch hingehen und die Reiche heiraten , die
ihm vermeint war und ihn trotẑ alledem vielleicht'noch gerne
nehmen würde?

„Ewig nit !" brüllt er laut in den sonntäglich stillen
Wald hinein . „Ich kann nicht leben ohne sie!"

Oder warten ? In die weite Welt hinaus ziehen und
warten , bis er irgendwie eine paffende Stellung gefun¬
den Hai?

Als was ? Als Knecht doch höchstens! Und dann kann
er die Lena auch nicht heiraten.

-Leise schleichen böse Gedanken durch seinen Kopf. War¬
ten . . . . bis der Vater . . « ,

Nein , nein . — so darf er nicht denken, und so will er
nicht denken! Kein Segen könnte sein in seinem Leben,
wenn er aus den Tod seine « Vaters mortete

60000 Liter Milch erzeugen. Schon einzig und Mein lttij

diesem hochwichtig, volkswirtschaftlichen Grund Mßtê
jedem einzelnen, von jeder Gemeinde und von den̂
schäften die Ziegenzucht nach besten Kräften gefördert

Dr. N
Neuenbürg, 4. Okt. Für das Obers chlesierkilsz

werk  gingen werter ein Pfarrer Supper, Schömberg 20W
Frau Schöninger, Grunbach, 3 Mk., zus. 23 Mk. N
zirksverein des Roten Kreuzes wurden direkt an die KjO
garter Sammelstelle 300 Mk. abgeliefert. Die Gesamtjimw
der uns übermittelten Gaben beträgt Mk. 8480.50,
wir Quittungen besitzen. Mit herzl. Danke an alleG
Spenderinnen und Spender schließen wir hiemit die
lung. Enztälergeschästzstel,"

Würr»emverg
Calw , 3. Okt. An der Bahnlinie Calw -Stuttgart c»

Dätzingen, ereignete sich gestern Sonntag ein Unglück
Schafherde war auf das Bahngeleise gelaufen, als derL
daherfuhr . Der Schäfer, ein noch junger Mann , suchte
ein Schaf vom Geleise wegzuziehen, als die Lokomotive
nahe war . Er wurde erfaßt und so schwer verletzt das«».
Gehirn zum Teil bloßlag. Das Schaf wurde zerquetscht
die Herde nahm sich ein Einwohner von Dätzingen an. ^
Schäfer , der schwerlich mit dem Leben davonkommen W
wurde im Zug nach dem Krankenhaus in Weilderstadt mit«!
nommen . "

Stuttgart , 3. Okt. (Hilfe für Oppau .) Der Landest
band der württ . Industrie erläßt folgenden Aufruf : Auch j(
württ . Industrie will bei dem allerorts eingeleiteten Hilfst
für die Opfer von Oppau nicht zurückstehen. In dieser Mch
wendet sich der Landesverband an alle Werke, die bereitW
zur Linderung der größten Not nach Maßgabe ihrer Ujft
beizutragen . Er wird für eine sachgemäße Verwendung»z
einlaufenden Beträge Rechnung tragen . Ein Rundschreiig
enthält alle weiteren Einzelheiten . Einzahlungen auf dasS»>
derkonto Oppau des Verbands Württ . Industrieller bei
Hofbank in Stuttgart.

Möhringen a. F ., 3. Okt. (Im Streit erstochen.)
ledige . 31 Jahre alte Bauer Gustav Ehmann wurde iu h,
Sountagnacht . als er mit seinem Kameraden auf dem"
nach Hause fahren wollte , zwischen hier und Unteraichen y«
vorausgegangenem Streit von einem Unbekannten erstes
Als der Tat verdächtig wurde ein junger Mann von Steus
bronn verhaftet . Der Erstochene galt als ein solider L
fleißiger Mensch.

Brackenheim, 3. Okt. (Weinpreis .) Die meistens
wurden hier zu 2900 einige zu 3S00 ^ abgeschlossen. :s
Neipperg kamen Käufe zu 3200—3400 -F und in Stocks
solche zu 3400—3600 ^ zustande. Die Preise ziehen an.

Lauffen a. N ., 3. Okt. (Weinlese .) Die Weinlese ist h-
bis auf wenige Reste beendet. Quantität entspricht nichtW
den Erwartungen , dagegen ist die Qualität hervorragend.L
Weinpreise bewegen sich bis jetzt zwischen 2500 und Mi
pro Eimer . Neben dem fest verkauften Wein ist Mich
Quantum verstellt : jedoch sind noch größere Mengen feil

Rottweil , 3. Okt. (Raubüberfall .) Auf dem Weg zwich
Obereschach und Villingen beim sogenannten Leimgruie»
wäldle wurde die Witwe Weißer . Mohrenwirtin von FischU
überfallen . Zwei Männer sprangen auf sie zu. Packten siea
Halse, warfen sie zu Bodn und raubten ihre Handtasche, vm
sich der ansehnliche Betrag von 36 000 befand. Die Tiitki
die im Altr von etwa 25 Jahren stehen sollen, flüchtetenÄ
ihrer Beute . Sie konnten noch nicht festgenommen tveriL

, Weitere Preiserhö
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Freiburg , 3. Okt. Das amtliche Verkündigungsblatt!:

Stadt Freiburg , das Freiburger Tagblatt , hat mit dem1 st
sein Erscheinen eingestellt. Es gehörte der Stadt , die esw
pachtet hatte . Bei der bürokratischen GeschäftsführungÄ
Redaktion kam die Zeitung jedoch immer mehr zurück. WW
das Blatt früher so einträglich war , daß es der Stadt m
jährliche Pacht von 35 000 Mark abwarf , forderte es zift
Zuschüsse. Ein neuer Beweis , daß die Kommunalisierung ft
gut tut.

Mannheim . 3. Okt. Die Rheinische KreditbankHai
Beitrag für Oppau 300 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Vermischtes.
Großfeuer auf der Reichswerft Wilhelmshaven . Ein Eft

feuer entstand am Samstag nach Feierabend auf der ReH
werft Wilhelmshaven infolge Explosion eines SauerW
hälters . Die Holzvorräte und die Tischlerei sind Verbum
Der Schaden ist erheblich. Menschenleben sind nicht zu»
klagen.

Anders muß es gehen! Aber wie ? Er weiß es "O
Ratlos , verzweifelt irrt er weiter.

Dann steht er plötzlich — er weiß selbst nicht wie-
oben am Waldrand und sieht zu seinen Füßen den ForU
liegen in beschaulicher Sonntagsruhe.

Den Weg, den sein Verstand nicht gewagt hatte, !>
gehen, der Instinkt hat ihn hingeführt : an den liebsten bs
den einzigen , wo er noch daheim ist, weil dort dar ft
schlägt, das ihn liebt. Stumm starrt er nieder auf den ft

Wie sie's wohl tragen mag? Ob sie jetzt da unten«
ihrer Kammer vor dem Bilde des Gekreuzigten liegt ft
bitterlich weint ? Ob der Vater sie quält mit Vorwurf»
Die Geschwister mit Spott?

Angela gewiß nicht! Aber CMi — die HochfahM
Trotzige. . .?

Wie gerne möchte er niedersteigen über den WiesenaG
sie in die Arme nehmen und trösten! .

„Meine liebe, arme Dirn . . . . was fangen wir I»
an allzwei ? Muß es wirklich ans Scheiden gehen v«
weißt einen Ausweg ?"

Er wagt es nicht. Ja , — wenn sie allein dahemf
wesen wäre ! Aber die anderen . . .1 Der fröhliche
dem allfort das Wort in den Blauaugen geschrieben ft-
„Herrgott, was kostet deine schöne Welt ? Ich kaufe
ab!" ist ein anderer geworden seit heute morgen.

Er fürchtet die Blicke der Menschen und ihre Ww
Da tut sich plötzlich unten am Foritzhof die

auf und Lena tritt heraus . Einen Augenblick sieht ft E
um — aber es ist niemand zu sehen im Hof oder an
Ställen — so geht sie langsam weiter den Rasenweg, der'
rund um den Bergvorsprung zieht.

Vor der alten Föhre mit dem Muttergottesbild d
sie stehen, bekreuzt sich und betet still ein Weilchen.

Und dann — ist's ein Wunder , das ihr die Heuige,
gegeben ? — biegt sie ab und steigt langsam den steile« s
steig empor zum Waldrand . . .

Giedel rührt sich nicht. Wie einer Erscheinung !>
er der Kommenden entgegen . ,

(FortsetzungM
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Wie einer Erscheinunĝ

EsrtsetzunS M

Quicker Emaillierwerke hat den Aufschlag für Küstensendun-
! ün Inland iwrerst auf 750 Proz . festgesetzt.
^ Bielsaaend. Der Geist der neuen Zeit zeigt sich mitunter
in recht drastischer Weise. Im Sitzungssaals des Berliner
«Miauies findet man neben vielen andern auch folgende In-

„Wissen und Gewissen macht den Ratsherrn ". Diese
Rotte sielen dieser Tage einem der kommunistischen Würden-
«i»oer auf und sie erregten sein Aergernis . Er verlangte. Latz
diese Inschrift „überstreichelt" werden sollte, weil sie nicht mehr

/östliche Balutageschichte. Zu den Geschichten, die
wahr sein könnten, gehört folgende: Kurz vor dem Ausbruch
bes Krieges hatte ein Wiener Kaufmann Streit mit einem
Zollbeamten. Er ließ sich dazu Hinreißen, dem Bahnbeamten
iw? Ohrfeige zu versetzen. Diese Ohrfeige brachte ihm jetzt
en schönes Stück Geld ein. Er mußte damals 1000 Franken
«Litton hinterlegen, um abreisen zu können. Vor einiger
Snt entschloß er sich dazu, sich dem Schweizer Gericht zu stellen.
Md er wurde zu 50 Franken Buße verurteilt . Nach Abzug

Reisekosten und der übrigen Ausgaben blieben ihm noch
W0M Kronen übrig.

AlkoholschmMgel. In Chicago ist kürzlich etwa die Hälfte
Polizei entlassen worden, und zwar unter dem Verdacht

»er ständigen Mitwirkung bei dem Alkoholschmuggel. Durch
Zeugenaussage ist jetzt festgestellt, daß eine ganze Anzahl von
Witten seit Monaten ihren heimlichen Vorrat an alkoholischen
Getränken von der Chicagoer Polizei bezogen hat. die ganze
Ladungen von Whiskh in Polizeiwagen einschmuggelte und
dm Wirten zuführte. Diese Polizeiwagen waren natürlich
dor jeder behördlichen Durchsuchung sicher. Mit Vorliebe
wurden die Wagen benutzt die gewöhnlich für den Gefangenen¬
transport zwischen den Polizeistationen und dem Gefängnis
Verwendung finden. Besonders schlimm waren die Geschäfte
einer Polizeistation, die vollständig ttl einen Vorratsraum für
alkoholische Getränke umgewandelt war . Bis jetzt ist bereits
M Polizisten der Handel mit alkoholischen Getränken nach-
aewiesen. Der Reinverdienst, den diese hundert durch den
Alkoholhandel in den letzten Monaten hatten, beläuft sich auf
Million-n.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. -(Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 3980. Schweiz 2160—2175. Paris 880, London 465—470,
Newyovk 124. Tendenz: etwas schwächer.

Börsenbericht vom 3. Oktober. — Mitgeteilt von der Direk¬
tion der Disconto-Gesellschaft. Filiale Wildbad, vorm Stahl
u. Federer A.-G. Die Börse eröffnete diese Woche auf das
Anziehen der Devisenkurse hin wiederum in durchaus fester
Haltung Das Kursniveau bewegte sich bei sehr lebhaftem Ge¬
schäft fast durchweg nach oben. Banken und Braueretwerte
waren bei höheren Kursen gefragt : Württ . Notenbank plus
L5 Proz. (420), Württ . Vereinsbank 245 G„ Brauhaus Ravens¬
burg pl. 20 Proz . (420). Brauerei Eßlingen Pl. 10 Proz . (330),
Brauerei Rettenmeher-Tivoli Plus 25 Proz . (470), Rottweiler
Pfauen Plus 10 Proz . (310), Brauerei Wulle Plus 9 Proz.
(Z3ü). Auch die Aktien der Maschinen- und Metallindustrie
zeigten heute erhebliche Kursverbesserungen: Daimler 445 (plus
A Proz.). Feinmechanik Tuttlingen 1180 (plus 130 Proz .),
Junghcms 545'(plus 20 Proz .), Lauphermer Werkzeug 880 (plus
10 Proz.), Maschinenfabrik Eßlingen 720 (plus 25 Proz .). Ma¬
schinenfabrik Weingarten 715 (plus 5 Proz .), Württ . Metall¬
warenfabrik 1125 (plus 25 Proz .). Fest lagen der Spinnerei-
nnd Textilmarkt. Kolb u . Schule Plus 50 Proz . (1400), Kot¬
tern Plus 100 Proz . (1600), Südd . Baumwoll -Jndustrie Kuchen
plus 50 Proz . (1200), Baumwolle Eßlingen — 15 Proz . (1480),
Württ. Kattun Plus 70 Proz . (1180). Von den übrigen Jndu-
striewerten notierten : Bad . Anilin 580 (plus 15 Proz .). Ze¬
ment Heidelberg 725 (plus 35 Proz .), Köln-Rottweiler 725(plus
55 Proz., Salzwerl Heilbronn 170 (Plus 10 Proz .), Sektkellerei
Waienheim 715 (— 5 «Proz .). Stuttgart 8 -<er 675 (plus 45
Pro;.). Ziegelwerke Ludwigsburg . Deutschs Verlagsanstalt und
Bereinigte Filzsabrik waren mangels Material gestrichen. Im
strewerkehr, der auch heute sehr lebhaft war , wurden folgende
Kurie genannt: BadMergentheim 195—200. Faunwerke 420 B ..
junge Germania 515—522, Zement Mössingen 155—158, Hansa¬
metall 400—410, Heilbr. Zucker 640. Böblinger Werft 192—194.
Bei steigenden Kursen waren die Aktien der Nährmittelfabrik
sehr lebhaft, gefragt. Hohenloher Nährmittel 416, Kaiser Otto
t6V—500. Knorr 800—825, Otto Krumm 400—430, junge 425,
Südd. Holzindustrie 353̂ 355. Intarsien 184—185, Schwab.
Uhren 150, Ufa 214- 220, Württ . Textil 320.

Stuttgart , 3. Okt. (Landesproduktsnbörse.) Dis feste
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in abgelaufener
Woche angehalten. Die Landznfuhren bleiben immer noch
schwach. Für alle Getreidearten wurden höhere Preise bewil¬
ligt. Es notierten je 100 Kilogramm ab württ . Stationen:
württ. Weizen, je nach Lieferzeit, 470—490, Roggen 370—390,
Sommergerste 490—520, Hafer 360—380, Weizenmehl Nr . 0
(85 proz. Ausmahlung ) 730—750. Brotmehl 480- 500, Kleie
M - 250, Heu 160—200. Stroh 50- 70

Pforzheim, 3. Okt. Die Zufuhr der beiden letzten Märkte
betrug 85 Stück Milchschweine und zwei Läuferschweine. Ver¬
kauft wurden 12 Paar Milchschweineim Preise von 120 bis
M Mark das Paar . Der Handel war flau.

Starke Preiserhöhung auf dem Häutemarkt. In der letz¬
ten Häuteversteigerung in Hamburg am 28. Septbr . herrschte
lebhafte Kauflust bei stark anziehenden Preisen . Großvieh¬
haute stiegen um 40—50 Prozent ; Schaffelle um 50—70 Proz .;
Kalbfelle bis zu 100 Proz . Bezahlt wurden für Kuhhäute im
Durchschnitt 22)4 Mark gegen 15X Mark im vorigen Monat,
mr Kalbfelle 36 Mark gegen 20 Mark , für Schaffelle 8Z4 gegen
6Z4 Mark, für Roßhäute 300—600 Mark gegen 200—400 Mark.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 3. Okt. Gestern Abend um 11 Uhr ist

Mch fünfjähriger Gefangenschaft der deutsche Kriegsgefangene
Goldammer aus Avignon zurückgekehrt. Goldamer hat sich
besondere Verdienste erworben dadurch, daß er in Avignon
einen Hilfsausschuß für die deutschen Kriegsgefangenen ge¬
bildet hat, dem es gelungen ist, die Lage der unglücklichen
Deutschen wesentlich zu verbessern. Auch in dem früher be¬
rüchtigten Lager Cures sind die Zustäude besser geworden.
Insgesamt befinden sich noch 63 Deutsche in französischer
Kriegsgefangenschaft, ferner 7 Angehörige von früher Ver-
bmideten. Goldammer hofft, daß der Rest dieser Unglück
uchen begnadigt werden wird.

Augsburg, 3. Okt. Am Sonntag nacht gegen 12 Uhr
Am es an der Ecke Kaiserstraße und Kapuzinergaffe zwischen
Zivilpersonen und Reichswehrangehörigen aus bis jetzt nn-
Wgeklärter Ursache zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf zwei
L̂ 'personen und drei Reichswehrangehörige durch Messer-
Ache erheblich verletzt wurden. Einer der Verletzten, ein
Mssmonteur ist nach Einlieferung ins Krankenhaus seinen
Nutzungen erlegen. In der Neuburgerstraße wurde ein
^ ichswehr soldat durch den Händler Joseph Brandel durch

Stiche in di- rechte Brustseile schwer verletzt. Brandel
wurde verhaftet.

München, 3. Oklbr. Der bayerische Ministerpräsident
wird am nächsten Samstag nach Stuttgart weisen, um bei
der n nrttembergischen Regierung seinen Antrittsbesuch zu
machen. Von Stuttgart aus begibl sich der Ministerpräsi¬
dent nach Ludwigshafen, um sich über den Fortgang der
Hilfsaktion für Oppau zu unterrichten und mit der pfälzischen
Bevölkeruna in nähere Fühlung zu treten.

München, 3. Okt. Die Polizei verhaftete vier Per¬
sonen, die sich mehrere hundert gebrauchte Eisenbahnfahr¬
karten verschafft hatten und durch Vortäuschung der Nicht¬
benutzung dieser Fahrkarten vom Eisenbahnfiskus etwa
30000 Mark zurückerhalten hatten.

München, 3. Okt. Auf Grund des Reichstagsbeschlusses
vom 28. September wurde ein parlamentarischer Unter¬
suchungsausschußfür das Oppauer Explosionsunglück gebildet.
Vorsitzender des Ausschusses ist der Abg. Schwarzer (Baye¬
rische Volkspartei), stellvertr. Vorsitzender Abg. Brey (Soz.).
Der Untersuchungsausschuß ist für den 6. Oktober tele¬
graphisch nach Ludwigshafen einberufen. — Nach der 8. und
9. Oppauer Totenliste ist die Zahl der erkannten Opfer auf
373 gestiegen; unerkannte Tote werden jetzt 75 gezählt. Die
Zahl der Vermißten betrug nach der letzten Veröffent¬
lichung 177.

Halle, 4. Okt. Ein Besuch im Ammoniakwerk Leuna
der Badischen Anilin- und Sodafabrik gab gestern nachmittag
hiesigen und auswärtigen Pressevertretern einen Einblick nicht
nur in den imposanten Riesenbetrieb, sondern auch in die
Arbeitsverhältnisse, die von kommunistischer Seite als gefahr¬
voll dargestellt worden sind. Durch Befragung berufener
Persönlichkeiten aus der Werksverwaltung, sowie der
Ärbeitervertretung konnte festgestelll werden, daß die Be¬
sorgnis, es könne sich in diesem der durchaus gefahrlosen
Stickstofferzeugung dienenden Werk eine ähnliche Katastrophe
wie die in Oppau ereignen, ebenso unbegründet ist wie die
Behauptung, das Akkord- und Prämiensystem werde zum
Schaden der Arbeiterschaft und unter Zuhilfename von über¬
mäßig vielen Ueberstunden durchgeführt. An Harid beweis¬
kräftigen Materials wurden die Sicherheitsverhältnisseals
durchaus normal, die Arbeitsverhättniffe als vorbildlich
festgestellt.

Leipzig, 3. Okt. Vor dem Reichsgericht begann heute
der Velberter Hochsverratsprozeß. Angeklagt sind 14 An¬
hänger der K.A.P .D. aus Velbert, Düsseldorf und Elber¬
feld, darunter auch eine Frau . Den Angeklagten wird Hoch¬
verrat vorgeworfen, begangen durch den am 20. August vor.
Jahres unternommenen Versuch, in Velbert die öffentliche
Gewalt in die Hände der Kommunisten zu bringen und die
Räterepublik ausrufen.

3« behaglicher Rahe
beschäftigt sich der Käufer viel
lieber und viel aufmerksamer mit
Ihrem Angebote, als wenn es
zu ungelegener Zeit kommt. Jede
Reklame an einer Stelle, wo man
sie nicht erwartete, kommt zur

Unrechten Zeit.

Die erfolgreichste Reklame
ist und bleibt die geschickt abgefaßte

Zeitungsanzeige im„Enztäler".
Berlin , 4. Oklbr. Das Reichskabinett beriet gestern

über das Wiederaufbauabkommen und sprach sich nach einem
Vortrag des Ministers Dr . Rathenau für die Ratifizierung
des Abkommens aus. Heute vormittag wird sich der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstags mit dieser Angelegenheit
beschäftigen. — Das ursprünglich auf 14 Tage bemessene
Verbot der deutschnationalen Tageszeitung „Der Deutsche"
ist heute nach achttägiger Dauer aufgehoben worden.

Berlin , 4. Okt. Die Zentrumsparlaments-Korrespon¬
denz erklärt zu der Blättermeldung, daß dem Reichsminister
Dr. Hermes der erneut zu besetzende Washingtoner Bot¬
schafterposten angeboten worden sei, daß die Zentrums¬
fraktion um ihre Meinung bezüglich des Botschafterpostens
in Washington gar nicht gefragt worden sei. Auch mit der
Sozialdemokratie hätten keinerlei Verhandlungen statt-
gesunden. Nach der Auffassung des Zentrums habe die
Besetzung des Bötschafterpostens ganz unabhängig von der
Neubildung der Reichsregierung nach rein sachlichen Gesichts¬
punkten zu erfolgen. Weiter erklärt die Korrespondenz, daß
man im Zentrum einen Wechsel in der Leitung des Reichs-
mmisteriums für Ernährung und Landwirtschaft außerordent¬
lich bedauern würde.

Oedeuburg , 4. Okt. Nach einer Meldung des Ung.
Korr.-Bur . wurde gestern nachmittag das auf die Uebergabe
Westungarns bezügliche Protokoll von ungarischer Seite von
Generalleutnant Hogedues unterzeichnet. Damit ist auch
das letzte Hindernis einer zwischen Oesterreich und Ungarn
durch die Vermittelung der italienischen und der tschechoslo¬
wakischen Regierung abgeschlossenen Vereinbarung gefallen.
Aus Wunsch der Generalkommission wird die ungarische Gen¬
darmerie die Weisungen des Generalkommissars zur Auf¬
erhaltung der Ordnung in Oedenburg und Umgegend voll¬
strecken.

Innsbruck , 3. Okt. Die Lage in Tirol wird infolge
der innerpolitischenZustände und der stärker werdenden
Teuerung täglich kritischer. Die Betriebsräte des Elektrizi-
täts- und Handwerksarbeiter drohen mit Selbsthilfe. Die
Regier -ng erließ ein Verbot der Warenverschleppung aus
Tirol. Die Stimmung der Bevölkerung ist sehr kritisch.

Die Handelskammer erließ einen Aufruf an die Bevölkerung,
die Ruhe zu bewahren und nicht durch panikartiges Zu-
ammenhamstern den Mitbürgern die notwendigsten Bedarfs¬

artikel wegzunehmen und die Lager vollends auszuschöpfen.
Andererseits fordert die Kammer zum geschlossenen Zu-
ammengehen und Zusammenwirken aller Kreise gegen das

Vorgehen fremder Aufkäufer auf. — Das „Alpenland" be¬
stricht in diesem Zusammenhang das ungeheure Hinauf-
chnellen der Preise in Innsbruck, das sich in der Steigerung

der Indexzahl von 177 im August auf 260 im Oktober am
deutlichsten ausdrücke.

Genf, 3. Okt. In der heutigen Nachmittagssitzung
wurde das Völkerbundsbudgetfür 1922 nach kurzer Dis¬
kussion einstimmig angenommen. Das Budget sieht Aus¬
gaben in Höhe von 20858000 Goldfranken vor, wooon
8245000 Franken auf das Internationale Arbeitsamt ent¬
fallen. In der Diskussion wurde zum Ausdruck gebracht,
daß trotz der von der Kommission bereits vorgenommenen
Streichung von über drei Millionen Franken womöglich noch
weitere Ersparnisse gemacht werden sollen.

Rom , 3. Okt. Im Ministerium des Aeußern wird
die französische Gewalt- und Machtpolitik mit wachsender
Besorgnis verfolgt, vor allem die Tatsache, daß Frankreich
seinen Herresbestand unter keinen Umständen abzubauen ge¬
willt ist. Es ist sicher, daß schon bei der nächsten Entente¬
konferenz Italien gegen die französische Gewalt- und Macht¬
politik einen energischen Vorstoß unternehmen wird.

Paris , 3. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus Genf
bestätigt es sich, daß der Völkerbundsrat in der Lage sein
wird, sein Gutachten über die oberschlesische Frage nächsten
Samstag oder Sonntag bekannt zu geben. Der „Temps"
fügt dieser Meldung hinzu, der Völkerbundsrat werde an
diesem Tag dem Obersten Rat der Alliierten die Lösung
milteilen, die er für die Teilunĝ Oberschlesiens anempfehle.

Paris , 3. Okt. Die führenden Jndustriekreise haben
ihre anfängliche Gegnerschaft gegen das Wiesbadener Ab¬
kommen aufgegeben und dem Wiederaufbauminister Loucheur
durch Mittelspersonen mitteilen lassen, daß die Industrie
Frankreichs das Abkommen nicht zum Scheitern bringen
werde. Diese Haltung der französischen Industrie räumt
für Deutschland wie für Frankreich ein großes Hindernis
aus dem Wege. Loucheur und Rathenau werden ihre letzte
Zusammenkunft am kommenden Donnerstag haben. — Die
Rede Clemeneeaus bei der Einweihung seines Denkmals in
St . Hermine, Vendee, wird von der Pariser Presse abfällig
kritisiert. — Die französische Regierung hät bei der Regie¬
rung von Angora die sofortige und vollständige Freilassung
der französischen Gefangenen, die letztes Jahr m die Hände
der Türken fielen, erreicht. — Ein Telegramm aus Kars
meldet, daß in der vorigen Woche die Ratifikation des
russisch-türkischen Friedensvertrages in Anwesenheit bürger¬
licher und militärischer Autoritäten stattgefunden hat.

Madrid , 3. Okt. Wie aus Marokko gemeldet wird,
fand anläßlich der Verproviantierungdes spanischen Postens
Fisza ein ernster Kampf statt. Die spanischen Begleittruppen
warfen unter Führung es Generals Cavaleantis die Kabylen
nach hartnäckigem Widerstand mit schweren Verlusten zurück.
Auf spanischer Seite kämpften 16000 Mann. Die Zahl
der Marokkaner betrug schätzungsweise 20000 . — Die
Action, das Blatt Mauras , protestiert scharf gegen die auf¬
fällige Kritik französischer Blätter an dem Riffeldzug. Der
spanische Bericht vom 2. Oktober besagt, dnß drei starke
spanische Kolonnen Nador zum Zwecke eines kombinierten
Vorgehens verlassen haben. Es habe ein heftiger Zusammen¬
stoß stattgefunden, bei dem die Spanier die wichtige Stellung
von Sebt -Ulad-Daud und die Dörfer in der Nähe von
Segangen genommen hätten.

Riga , 3. Okt. Nach einer bei der hiesigen Sowjet¬
regierung eingetroffenen Nachricht verließ der polnische Ge¬
schäftsträger in der vorigen Nacht Moskau, um nach War¬
schau zu reisen. Trotz des Ereignisses muß hervorgehoben
werden, daß die allgemeine Stimmung in Moskau einen
Krieg zur Zeit als unwahrscheinlich erscheinen läßt, obgleich
Trotzki noch vor einigen Tagen in einer Rede betont hatte,
daß die Rote Armee zum Losschlagen bereit sein müsse.

Helfiugfors, 3. Okt. Die amerikamsche Hilfsaktion in
Petersburg hat neun Speiseanstalten eröffnet, die täglich
60000 Kinder speisen könnten. Die Sowjetbehördenhätten
die amerikanische Regierung gebeten, auch Speisen für die
Erwachsenen zu liefern, was jedoch abgelehnt worden sei.

Angora , 4. Okt. (Amtlicher Kriegsbericht.) Unsere
Truppen haben den Feind westlich von Eski-Schehir ange¬
griffen. Die Griechen mußten sich nach Westen zurückziehen.
Unsere fliegenden Abteilungen drangen bis Peßkin, nord¬
westlich von Eski-Schehir, vor. Sie zerstreuten feindliche
Ansammlungen in dieser Stellung und erbeuteten Pferde
und Munition. Außerdem hat unsere Kavallerie die Station
Kar-Keuey, nördlich von Bozeuyuk, besetzt. Der Feind
erlitt Verluste. Wir haben Gefangene gemacht.

Eine Erklärung Erhardts.
München. 3. Ott. Die „München-Augsburger Abendzei¬

tung " wird in ihrer morgigen Nummer eine Zuschrift oeL
Kapitänleutnants Erhardt veröffentlichen, in der es u. a. heißt:
„Seit den Kapp-Tagen kehrt von Zeit zu Zeit die Nachricht
wieder, daß ich mich mit dem Gedanken an einen neuen Putsch
trage . Ich legte diesen Nachrichten keine Bedeutung bei, da ich
sie als propagandistische Machenschaften der linksradikalen
Presse hielt. In letzter Zeit scheinen ledoch auch ernsthafte und
an verantwortungsvoller Stelle stehendeMänner diesen Alarm-

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztäler"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger«

personal und der Geschäftsstelle angenommen.



Nachrichten Glauben schenken zu können , sodaß eine gewisse
Beunruhigung Platz greift . Ich sehe ganz klar , daß ein neuer
Putsch zum Scheitern verurteilt wäre . Das Bürgertum ist
zerrissener denn je. Die Machtmittel des Staates sind im Ver¬
gleich zum März 1920 erheblich gefestigt. Ich halte es für ein
Verbrechen an der Nation , jetzt, wo schwache Aussicht besteht,
unsere Wirtschaft vor dem Zusammenbruch zu retten , indem
durch große Opfer vielleicht die Erfüllung des Ultimatums
möglich wird , oder doch durch Len Versuch zur Erfüllung Mil¬
derungen erzielt werden können , durch einen Gewaltakt störend,ja vernichtend in diesen Prozeß einzugreifen. Die Einschätzung
meiner Person als Putschist , ganz gleich, ob dabei das Vater-

mir . Ich habe seinerzeitland in Scherben geht, verbitte n . ... . .
aus tiefster Ueberzeugung . dem Vaterland zu helfen . Len
Kapp -Putsch mitgemacht . Ich habe daraus meine Lehren ge¬
zogen . Man mag mich noch so sehr verleumden und
heen , nie werde ich etwas unternehmen , oder zu etwas
die Hand bieten , was unserem Vaterland , unserem Volke zum
Schaden gereichen würde ."

Um die Kabinettsbildung.
Berlin, 4. Okt. Die gestrigen interfraktionellen Besprech¬

ungen beim Reichskanzler über die Frage der Umbildung des
Reichskabinetts haben noch kein positives Ergebnis gehabt .- Die
Aussprache drehte sich vor allem um die Hauptdifferenz , die
in den Auffassungen über das Steuerproblem besteht . Im
Zusammenhang damit nahm einen brauten Raum ein die
Erörterung Wer das Angebot der Industrie , der Bankwelt und
der Landwirtschaft zur Beschaffung von Devisen für die Re¬
paration . Es wurde beschlossen, daß der Reichskanzler nachRückkehr der leitenden Persönlichkeiten des Reichsverbands

der deutschen Industrie von der Münchener Tagung mit den
Vertretern der Industrie , der Bankwelt und der Landwirtschaft
erneut in Verhandlungen über das Angebot eintritt . Darauf
wurde die Aufforderung , der Mehrheitssozialisten an die Unab¬
hängigen zum Eintritt in die Regierung und deren Antwort

"" Ablehnung der Mitarbeit derbesprochen . Eine grundsätzliche
Unabhängigen wurde weder von den Demokraten noch vom
Zentrum ausgesprochen . In dieser Angelegenheit werden die
Sozialdemokraten eine schriftliche Anfrage an die beiden an¬
deren Koalitionsparteien richten , auf die diese dann mit einer
schriftlichen Erklärung antworten werden . Auch die Deutsche
Volkspartei soll über diesen Punkt befragt werden . Die Ver¬
handlungen über die Regierungsumbildung wurden darauf auf
Mitte nächster Woche vertagt.

Die Besprechung beim preußischen Ministerpräsidenten
Stegerwald über die Regierungsneubildung in Preußen hatte
gleichfalls kein positives Ergebnis . Es wurde beschlossen, daß
kede Fraktion für weitere Verhandlungen ihre Grundsätze und
ihre Forderungen in der künftigen Regierungspolitik schriftlich
formulieren soll. Darauf soll dann darüber in einer neuen
Besprechung der Fraktionsführer mit dem Ministerpräsiden¬
ten , die am nächsten Donnerstag stattfinden soll , beratenwerden.

Um Oberschlesien.
-- - Kattowitz, 3. Okt. Die deutschen Gewerkschaften Ober¬
schlesiens haben am 1. Oktober ein Telegramm nach Genf ge¬
richtet , in dem sie ihre nach Genf berufenen Vertreter ersuchen,
den Völkerbundsrat um Entsendung von Vertretern des Völ¬
kerbundsrats nach Oberschlesien zur Prüfung der oberschls-
sischen Frage zu bitten . Bei der unmittelbaren Bedeutung der

bevorstehenden Entscheidung sei die Prüfung aller VeM ^ >»
an Ort und Stelle unabweisbar notwendig Diese MD
Prüfung könne durch die mündliche Vernehmung von
trauensmännern in Genf nicht ersetzt werden . Gestern
zwei weitere Vertreter der oberschlesischen deutschen
schäften vom Völkerbundsrat nach Genf berufen worden ^Genf, 3. Okt. Wie man von gut unterrichteter Seit/
sichert, wird der Völkerbundsrat seine Entscheid'unchüv°? br-
oberschlesische Frage am Samstag oder spätestens am Son».̂bekannt geben.
Die Balkanfrqgen eine der hanptsöchlichsten KriegsursM».

Genf, 3. Okt. In der heutigen Vormittagssitzung kritik,^ .
Lord Robert Cecil bei der Berichterstattung ^

H iAiferunz

. .. ig über die ngc,

m,che Frage die verschleppende Arbeitsmethode der Paps»Botschasterkonferenz . die , obwohl sie für die albanischen
legenheiten zuständig ist, . .
faßt h

. . sich eineihalb Fahre nicht damit L
faßt hat . „Darf ich", so bemerkte Lord stöbert Cecil Morrwörtlich.„vor unserem hohen Hause die Botschafterkonferenz LaraHi
aufmerksam machen , daß ein derartig verschleppendes N»
brechen am Weltfrieden ist? Wir wollen nicht darauf ziiM
kommen, was vor dem Kriege geschehen ist, aber wir kön»»
nicht vergessen , daß diese den Balkan betreffenden Streitsra^

Kriegsfackel entfacht haben . Wir wissen, daß
Mächte auf dem Balkan eine Politik getriebenchaben , die gxrchdarin bestand , dieses Gebiet in einem Zustand der ÜnsicheM
und der Unruhe zu erhalten , das sind Motive , die man zünHleicht erraten kann , über die man aber nicht gern offen rMAuf jeden Fall hat uns das dem Krieg entge -" '" " "̂ '
zweifellos war die Balkanfrage eine der
Kriegsursachen ." auptsächlMr,

Bleich - Soü«
uNLNtdedrlicti für UDccscfts unct fjausputz
ZersteUer :blenkcel r .(u°. vürrelckark

Neuenbürg , den 3. Okt. 1921.

ToSes - klnzsige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die Mitteilung, daß mein lieber Mann,
mein guter Vater

Ernst Bischer
von seinem schweren Leiden erlöst in die ewige
Heimat eingehen durfte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Bischer und Sohn OM.

Beerdigung Mittwoch nachmittag Vr5 Uhr.

Obernhause « , den 2. Oktober 1921. M

Danksagung. W
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme W

bei dem uris so unerwartet schnell betroffenen, M
schweren Verluste unseres lieben, unvergeßlichen, M
nun in Gott ruhenden Sohnes und Bruders »K

Emil
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir für die so zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, für den erhebenden Gesang, für die Musik
des Posaunenchors, für die ehrenden Nachrufe und
Kranzniederlegungen von seiten seiner Altersgenossen,
des Turnvereins Obernhausen und der Jün 'glings-
vereine, sowie für die vielen Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Bantle und Frau
mit Kindern Maria und Else.

Für Flechten -Kravke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Flechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Breme » ,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4 Uhr.

I.Heed'scke Luckäruckerei
Iinl » . V.

I-lek-stellun ^ sämtlioker

Drucksachen
für blanclel , Qewerke , lnclusirie , Lebrörclen , Vereins , l -lodels

uncj k̂ esteurants in einfacher bis feinster fVusfübrun § .

ksislogö :: k>i-osp6kl6 :: ^ öislisissi :: ? l3k3i6.

für Luobdincisrarbeiten jecler ^ rt.

VsrlAA äs « „H » «HL1sr"
U ' SVl .SQlsürA , Nr . 4.

Sehr preiswert zu
mbausen:

Gut erhaltenes, nußbaum.
Schlafzimmer, sowie ein eich.
Schlafzimmer, mit oder ohne
Federbetten, einzelne Betten,
Röste, Matratzen, Diwans,
Sofas , Vertikows, Büffets,
Trümeaux, Kleiderschränke,
Küchen- Schränke, Tische,
Stühle.

Möbelha « dl« ug
Schöttle , Pforzheim,

An- und Verkauf,
Dillsteiuer-Trratze 18

I Frisch eiugetroffen:

Maggo « 7»7»igv

Zuckermelaffe.
Kedrücker 8vdl»näerer.
1biLtvivvLvlLei »l >» vIr , Telefon 2

Rein kann. körn.

Sügmehl
gesucht.
GehresL Schmidt.Karlsruhe.

EmpfehleWaggon-Schleier,
dopp.übers., m.d.Junge 2 voll-
belad. Waggons schieben kann.

Dienst-
Mädchen,
sauber, ehrlichu. tüchtig,
nicht zu jung, für meinen
kl. Haushalt gegen hohen
Lohn gesucht.

Zuschriften an
Frau

Wild. Schmmboru.
Köln.Nheiu,
Rothgerberbach.

Plakate:
NenerMost Neuer Wein
find vorrätig in der

C. Meeh scheu Buchdruckerei,
Inh .: D . Strom.

AM .MWe».>Einen Liegewagen,
einen doppelsitzigen

EMimgcii,wenn auch noch nicht gedient,
zu guter, kleiner Familie ge¬
sucht. Eintritt, wenn möglich,
sofort. Angebote an
I . Rothschild , Stuttgart,

Böblingerstr. 5.
Gesucht auf 1. November

ein zuverlässiges, braves

Mädchen
für besseren Haushalt bei
gutem Lohn und guter Ver¬
pflegung.
Notar Schatz.Langensteinbach

bei Ettlingen.

iKinderbadmannem.Gestell,
eine eichene Truhe

billig abzugeben.
Scköttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Telef.216S.

Tüchtiges

sBezugspreis !:,̂ ^NeuenbürgMdlbchW^
Durch die Post

As', und Oberamts
M s°ww»Verkehr̂ 16.50
„j, Postbestellgeld.
zM, von höherer Ge-

besteht kein Anspruch
der Zeitung

M Rückerstattung des
' Bezugspreises-

t-Mmen nehmen alle
°n. in Neuenbürg

?d-m die Austräger
jederzeit entgegen.

„ionto Nr 24 bei der
Sparkasse Neuenburg.

F S30.

Dei
München, 3. Okt. H>

Ment der Pfalz Herrv
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gegen Lebensmittel , p

diiMungsPräsident in
-Mer des Herrn von

^ Pfalz ist der Regie'
marke >2 kann bei ernannt worden.
meistsr Mayer , Müller , Wj . § Asozi8 ? Pattek n
und Wolftnger Mvon den Deutschnatio

Wrtzeugrir« « S
bis längstens Samstaq , d,» lim unter Fremdenrecht
s. Ok,°b-r., abgehvl, Kz ^ ' driü*»"-

reimAngestelltenverbändl
jlZusMmemchluß mft dl

»»»»«»«»M»S»»»»„ , « nletzte Räterepublikaner
M Münchener Volksg

mmmdeur der Räterep
»rmitskandidatHeinrich
r Räteregierung in Mui

sucht «ete als Artillerie -Kc
d jeine Tätigkeit erhielt c

pmteilte Glaser ^ zu 3 I

— ——̂ ——» MW,

KkRob-Mildilill
Drechens der Beihilfe z

Bügeleisensabkik NeuenbW. sie der Republikaner in
- - - - - - L - - - - - «etterttniguua der s

Rei
Ksknckk München, 4. Okt. Es

-> r M. die eine Wiederv,8 bts 10 junge MM dem Reichszew
Alich hat sich seinerzeit
Wzentruin" entfernt . U
Kurs des Abgeordneter
«mehr fanden bereits i
Ä Versammlungen des

für leichte Arbeit . t>des Zweigverbandes N
Heinrich Scho« R°i«

8 vrs io rnnge

Mädche«
Filiale Neuenbürg,

Kunstmühle.
Neuenbürg.

Ein Vs jähriges, schönes

mit nur guten Zeugnissen zu
kleiner Familie (Ehepaar mit
1 Kind) gesucht. Angeb. er¬
beten an

Frau Gustel Ameudt,
P forzheim,  Oestliche 32.

setzt dem Verkauf aus
W. Wacker, Witwe,

Turnplatz.

Mim soll dahin gestr
itmm und der Bayerisch
ch geschaffen wird . Au
ch hofft man schließlich
ckiführerr zu können.

Das Kredit«
Berlin. 4. Okt. Wie l

chrm, haben sich in dei
iblmds der deutschen Ink
Kreditaktion verhandelt

verstände gezeigt. Nacl
irrltors Craemer -Berlin
Gentlichte Resolution ü
Weißen. Zu weiteren
er das Projekt und seine
Muß eingesetzt.

Die Deutsche Volksp,
a r - »s, L Berlin, 4. Okt . Die
hat sich ein älteres Mutter ' Kartei hat an die st
schaf . Der ehrliche Finder Wschm Unruhen in S
wird gebeten, dasselbe abzu- >» de Fragen gerichtet: !

boi - wohlwollenden Aorder
geben bei ^ de Metz i

Wottlob Harter , U'.ter richtig, daß ein 4
Mechaniker . etzvor den geschilderter

Vor Ankauf wird gewarnt! Protektion der Besatzu- — Wchende kommurnstisü
mchsregierung der Ar

Mral de Metz sich im
«r Vertrages befindet?
>die Kontrahenten des

Schwann.

Verlaufen

W i l d b a d.
Zuverlässiges, durchaus ehr¬

liches

gesucht für Haushalt von dm
erwachs. Personen bei guter
Bezahlung. Sonntags frei

Mich. Pfauustiel,
Wilhelmstr. 109.

Andenkenu. Spielw.-Geschäft,

.

»gehen zu verständigen?
Treibriemen aus deui

. )o steht dies für unse
Im „Vorwärts " ! l

»Seht.  21 ) „Obersä
«t bezug auf einen V
tttchaftskommission zun
?>ge, wonach Oberschlesi
-Völkerbundes erhalten
Ade in sachlicher Weis
M Vorschlag sprechen,
Wärts " bei aller seiner
Mrbimd kräftige Wort«
und die Kontrolle des

Grolle, wir haben sie n
Werter Form im Men
«genommen, was im A
b» Saurbewohner . die
Melländer oder die Ir
rw diese Form der Set

in Herreualb
z» kaufen gefucht. . . ^

A. B. 100 an dre Ge
stelle des „Enztälers".

Illravd kr » » Ir«
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunden in Pforzheim,
Bahnhof-Hotel, am 7. Oklt>'
ber von 9—1 Uhr.

Dr . med . Knopf,
Spezialarzt für Bruchleiden.

einem Volk, das wir
fdem  Forum des In
Men wir einmal mit alll
Mdenwkraten, die wir
M. me wir ernste Verse

M grollend dem unrühn
os der Saarländer,

?>el gespielt wird . Wir
»doch unser Recht . Wi,
s" endlich einmal damit.
Zn Wr andere Völker
^bund , aber für einl
"er des Willens Wenil
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